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Autoempfänger^nbau
einfach gemacht. . .

Die Entwicklung eines Kraftwagenempfängers ift fehr viel fihwie- 
riger, als die eines noch fo hochwertigen und komplizierten Heini­
empfängers. Hier kommen völlig neue Bedingungen hinzu: fo die 
übergroße Empfindlidikeit, die an kürze fier Behelfsantenne laut- 
ftarken Empfang geben muß, der alte Fahrgeräufche übertönen 
foll; die weitgehende Störungsfreiheit gegenüber einem der hart- 
näckigften Störer, die wir überhaupt kennen, zumal diefer nur 
einige Dezimeter vom Empfänger felbft entfernt ift; unbedingte 
Erfchütterungsfeftigkeit auch auf fchlechteften Straßen; fchließlich 
möglidift einfacher Einbau, der bei allen Wagentypen mit ge­
ringitem Aufwand an Montagezeit möglidi fein foll.
Der Einbau wird um io einfacher, je kleiner und leiditer der 
Empfänger ift; deshalb konnte man z. B. bei dem Philips-Auto­
empfänger, den untere heutigen Bilder zeigen, zur Einbolzen- 
Befeftigung übergehen. Diefe Befeftigungsart ill natürlidi ganz 
befonders bequem, denn man braudit keinerlei Winkel, Traver- 
fen, Stchbolzen und dergl. anzubringen, braudit auch nidit meh­
rere Löcher zu bohren, eieren Abftand genau eingehalten werden 
muß. Ein einziges Lodi ift in der Spritzwand anzubringen; in 
diefes Lodi wird cler Bolzen, der an der Rückwand des Empfän- 
gergehäufes angeordnet ift, eingefetzt, und von der anderen Seite 
werden Mutter und Gegenmutter aufgefdiraubt. Einfacher geht 
es wirklidi nicht . . .

Der Monteur freut fidi 
über die einfache Ein- 
bolzen-Befeftigung, der 
Wagenbefitzer aber über 
die niedrigen Montage- 
koften. — Links: Diefe 
Anfidit von der Motor­
feite zeigt den Bcfeftl- 
gungsbolzen des Emp­
fängers mit Gegenmut­
ter und Maffeanfihluß. 
Unten: Das Bedienungs­
gerät wird neben der 
Steuerfäule angebradit. 
Rechts: Befonders prak- 
tlfdi ifl die ausziehbare 

St ockantenne.
(Werkbilder: Philips - 4)
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Der Kontraftheber
Selblttätige Dynamikregelung für Rundfunk- und S c h a 11 p 1 a 11 e n wi e d e r g a b e

Vili. ¿íh mí

Zant Abfihlaß nuferer Auffatzreihe über die felbfttätige Dynamikregelang 
bringen wir heute die Baaanleitung für ein einfadi zu bauendes Zuiatz- 
gerät, mit dem man einen Verftärker oder Rundfunkempfänger nachträglich 
mit einer Kontraftheber-Anordnang aasrüften kann.
Bisher erfifaienen folgende Auffätze: Die Phyfik des Kontrafthebers (Nr. IOD; 
Die Kontraftheber-Praxis (Nr. 11); Dynamikregelung mit thermifiben Wi­
der ftänden (Nr. 13); Die Bildung von Regellpannungen zur Dynnmikregc- 
lung (Nr. 15); Dynamikregelung mit Hilfe von Regelfpannungeu und Regel- 
widerftänden (Nr. 18); Dynamikregclung mit Hilfe von Regelfpannungeu 
und Verftärkerröhren (Nr. 23); Nichtlineare und lineare Verzerrungen bei 
der Dynamikfteigerung (Nr. 25).

Gefichtspunkte für die Schaltung.
Für die Schaltung des nachflehend befchriebcnen Gerätes waren 
folgende Richtlinien gegeben: *
1. Das Gerät foll an jeden Rundfunkempfänger angefdiloflen 
werden können, ohne daß an dem vorhandenen Rundfunkgerät 
Änderungen getroffen zu werden brauchen. Das Auftrennen einer 
Leitung des niederfrequenten Übertragungsweges und Zwifihen- 
lihaltcn des Dynamikgerätes feil die einzige Veränderung bleiben. 
Daraus ergibt fidi als erfle Forderung, daß die Verftärkung des 
Dynamikgerätes im hodigeregclten Zuftand nicht größer als 1 
fein darf.
Damit durdi das Zwifchenfdiulten keine Verzerrungen durdi Ver­
änderung der Anpaiiung entliehen, wurde auf einen Eingangs­
übertrager verzichtet, fo daß der Eingangswiderftand hochohmig 
gefialtet werden konnte.

•ie Anodenfpannung <220 bis 300 Volt) wird aus den meiften 
größeren Rundfunkgeräten entnommen werden können, da die 
zufätzliche Belaftung mit etwa 25 mA Anodenftrom keine wefent- 
liche Änderung an dem Rundfunkgerät Hervorrufen wird.
Für die Heizung der Röhren (etwa 2,5 Amp.) wird in den meiften 
Fällen ein Zufatzübertrager erforderlidi fein.
2. Das Gerät foll keine Kunftfchaltung verwenden, fo daß der 
Baftler auf keine beftimniten Übertrager angewiefen ift und keine 
Gefahr befteht, daß das Gerät bei ungelchickter ¿Anordnung der 
Einzelteile falfdi arbeitet. — Wenn die Leitungen nicht allzu dicht 
beifammen liegen, kann nach beliebigem Geich mack des Baftlers 
ungeordnet werden.

über einen Regler Po auf das Rcgelfyftcm. Mit diefem Regler
kann das Regelmaß eingeftellt werden.
Die vom Schleifer des Drehreglers weggeführte Wedifelfpannung 
wird durch die Röhre V3 verftärkt und in einer Doppel-Zwcipol- 
röhre V4 glcidigerichtet. Die glcldigerichtetc Spannung wird durch 
den Kondenfator C4 geglättet und auf das dritte Gitter der bei­
den in Gegentakt gefchaltctcn Sechspolröhren Vt und V8 geführt. 
Der Einfchwingvorgang des Regelfyftems erfolgt über den Innen­

widerftand der Verftärkcrröhrc
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Oben: BHdi Abhängigkeit 
der Verftärkung V (geftrl- 
chclt) und des Anodenftro­
mes J (ausgezogen) von der 
Steuerfpannung. - Redits: 
Bild 3. Die mit dem Gerät 
gemeßenen RcgelkennHnien.
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Vj und der Doppelzweipolröhrc 
Vj. Die Einregelgelchwindigkcit 
ift durch deren Gefamtwlder- 
ftand und die Kapazität des Kon- 
denfators C4 feftgelegt (fiehe 
Heft 10, Seite 75), die Regel- 
gefdiwindigkeit des Ausfdiw ing- 
vorganges dagegen durdi den 
Kondenfator C4 und die Wider- 
ftände R7 + Rs.
Damit durdi kapazitive Kopp­
lung über den Übertrager Uc2 
auf die den Regelhub fteuem- 
den Gitter keine Niederfrequenz-

Die Güte des Gerätes.
Das Gerät arbeitet praktiich frequenzunabhängig. Es kann ein 
Regelhub bis 1:10 eingeftellt werden. Regelgcräufihe treten nicht 
auf Die Regelgefthwindigkeit für Einfdiwingvorgänge (gemäß der 
Feftlegung in Heft 10. Seite 75) beträgt da 150 Millifekunden, für 
Ausfdiwingvorgängc 2,3 Sekunden. Die erzielbaren Regelkurvcn 
find in Bild 3 aufgetragen.
Die Arbeitsweiie.
Die auf den Eingang des Gerätes gelangende niederfrequente 
Spannung Ej gelangt auf das Gitter der Übertragungsröhre und
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refte gelangen, wird ein 
Siebglied R7, C3 in die­
len Störweg gefchaltet. 
Die durch die Gleidirich- 
tung vorhandenen Nie- 
derfrequenzrefte werden 
durdi die Gcgentakt- 
fchaltung kompenfiertjo 
daß am Übertrager Üe! 
nur noch die bcregeltc 
Niederfrequenz - Span­
nung E2 vorhanden ift.
Infolge des hohen Itinenwiderftandcs der in Gegentakt gefihalte- 
ten Röhren V4 und V8 muß, damit eine geradlinige l'requenz- 
charuktcriftik gewährlciftet ift, parallel zur Primärwicklung des 
Übertragers ein Widerftand Ra gefchaltet werden.
Soll, wie bereits befprochen, die größte Verftärkung des Gerätes 
nur l fein, fo ift der Wert des Widerftandes R9 zwifchen 2 und 
10 kQ, je nadi verwendetem Übertrager, uuszulegen. Ifi eine Ver­
ftärkung durdi das Dynamikgerät erwünfeht, fo genügt cs audi, 
wenn der Widerftand Rg mit 20 kQ bemeflen wird.
Mit einem Milliamperemeter läßt fidi die Arbcitsweife des 
Gerätes genau beobachten. Um einen genauen Anhaltspunkt für 
die Arbeitsweife zu erhalten, wurden folgende Kurven aufge­

'C.

Bild 1. Schaltung des 
Dynamlk-Regelgerätcs.
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nommen: ,
An den Eingang des Regelgerätcs wurde eine konftante Wechfel- 
fpannung angelegt, der Drehfpannungsteilcr Po völlig herunter­
geregelt. die Vorfpannung Ug der Batterie B verändert und die 
genicflcnen Anodenftromwerte 1 aufgetragen (f. Bild 2). Gleich­
zeitig wurde die Wechfelfpannung bzw. die Verftärkung am .Aus­
gang des Regelgerätcs gemeilen (geftricheltc Kurve), fo daß fidi, 
wenn das Gerät in Betrieb ift, aus den Anodenftromwerten der 
Regelhub ablefen läßt.
Bei henintergcregeltcm Drehfpannungsteilcr läßt fich auf diefe 
Weife der Arbeitspunkt der Röhren V , und V2 im niditrcgclnden 
Zuftand einftellen. Er liegt am günfligflen bei einer Vorfpannung 
von —.14 Volt.
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Bei licraufgeregcltem Drehfpannungsteilcr läßt fich der Regelhub 
genau verfolgen. Auch läßt fidi fo feftflellen, ob der Arbeitspunkt 
größter Verftärkung audi wirklich erft bei den Fortiflimoftellen 
des Mufikftückes erreicht wird und nicht fchon vorher. Wird dic- 
fer Arbeitspunkt ichon vorher erreicht, fo ergeben fich Regelkur­
ven, wie fic Bild 3 in der Kurve c darftellt.
Die Kurven a und b find die günftigften ermittelten Regelkurvcn 
bei Vorfpannungen von —13 und — 16 Volt und entiprcdiendcr 
Einftellung des Drehfpannungsteilers Po. Rainer Hildebrandt.
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Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Baltlers
II. Prüfen und Meilen mit der Glimmröhre

In unterer Reihe über die Glimmröhrc, die wir in Heft 26 
begonnen haben, berichten wir heute über die mefltech- 
nifchen Anwcndungsmöglichkciten der Glimmröhren.

Die einfadifte Anwendung der Glimmröhre für Prüfzwcckc Ifi die 
als Spannungsprüfer, wobei alfo die Glimmröhre das Vor­
handenfein oder Fehlen einer Spannung anzeigen foll. Dabei ift 
V orausfetzung, daß die zu prüfende Spannung mindeftens der 
Zündfpannung der in Ausficht genommenen Glimmröhrc gleich 
ift; bei Wechfelfpannung gilt dabei nicht der Effektiv-, fondern 
der Scheitelwert! Dieier Schcitelwert ifl: = Effcktivipannung X 
1,41, Dies bedeutet, daß z. B. eine Glimmröhrc mit 120 V Zünd­
fpannung ohne weiteres bei Anfchluß an ein 110-V-Wechfelftrom- 
netz aufleuchtet.
Bei der Verwendung als Spannungsprüfer ift die Glimmröhrc 
gleichzeitig auch Stromart- und Polanzeiger, denn bei Wcdifcl- 
fpannung bedeckt das Glimmlicht beide Elektroden, während es 
bei Gleichftrom nur eine Elektrode überzieht. Und zwar bedeckt 
fich ftets die mit dem Minuspol der Spannungsquellc in Ver­
bindung flehende Elektrode mit Glimmlicht, fo daß alfo eine Feft- 
fleUung der Polarität ohne weiteres möglidi ift.
Es ift unbedingt darauf zu achten, daß der Glimmröhrc ein Wider­
ftand vorgeichaltct fein muß. Handelsübliche Glimmröhren (z. B. 
die bekannten Bienenkorb-Glimmlampen) weifen vielfach bereits 
einen eingebauten Vorfchaltwiderftand auf. In allen anderen Fäl­
len muß der Widerftand ftets mindeftens die nach folgender For­
mel errechnete Größe aufweifen:

M L'n — UzR J -
Hiernach ergibt fidi R in £2. wenn L'n die Netzfpannung iin V), 
Uz die Zündfpannung (in V) der Glimmröhrc und 1 der nödiit- 
zuläflige Stnom (in A) find.
Einem feilen Einbau von Glimmröhren zum Zweck einer Kontrolle 
des Befricbszuftandes von Geräten ufw. fteht nichts im Wege; für 
folche Zwecke find Glimmröhren befonders kleiner .Abmeflungcn 
im Handel, deren geringe Stromaufnahmc fogar einen bändigen 
Anfchluß (z. B. aut Schalttafeln und dergl.) geftattet. Dabei ver­
mag man durch Verwendung mehrerer Glimmröhren mit verfdiie- 
denfarbigem Überzug gleichzeitig mehrere Kontrollen durdizu­
führen, ohne daß irgendwelche Verwcdiflungcn möglich find.
Befonders vielfeitig läßt lieh die Glimmröhrc zur Prüfung von 
Widerftänden, Kondeniatoren, Ifolationcn ufw. ver­
wenden. Dabei wird grundfätzlidi nadi Bild 1 verfahren, in dem 
G die GJiuunröhre und R der zugehörige Vorfchaltwiderftand 
(fiehe oben) find, während r den jeweiligen Prüfling darftellt. 
Wie leidit einzufehen ift, beruht das Verfahren darauf, daß die 
Glimmröhrc defto mehr auflcuchtct, je kleiner der Widerftand 
des Prüflings r ift. Unter Bcrückiichtigung des Verhaltens einer

Kapazität bei Wedifelftrom ergibt fich, daß das Prüfergebnis audi 
von der Stromart der benutzten Spannungsquclle abhängig ift. 
Bei Gleidiftrom wird z. B. ein zu prüfender Kondenfator nur 
dann zu einem Bändigen Leuchten der Glimmröhre führen, wenn 
er befchädigt ift. Wird die Ifolation zwifthen zwei Wicklungen 
eines Transformators geprüft, fo darf die Glimmröhre im allge­
meinen nicht aufleuditen.
Demgegenüber ergeben fidi bei Wechielftrom folgende Ver- 
hältnifle: Hinfiditlidi der Prüfung rein Ohmfdier Widerftände 
ändert fidi nichts. Wird jedoch ein Kondenfator geprüft, fo leuch­
tet die Glimmröhrc gleichfalls auf, und zwar nimmt die Hellig­
keit des Leuchtens mit fteigender Kapazität zu; cs ift alfo der 
..Wechfelflromwidcrftand“ des Kondenfators maßgebend. Werden 
liolationswiderftändc (z. B. zwifchen zwei Wicklungen eines Trans-

Links:Bild LEin- 
facheGl 1mm röhren- 

Prüffibaltung.

R e di f s: Bild 2. 
Schaltung für die 
Spannungsmefi ung.

formators) geprüft, io ift zu beachten, daß die erhaltene Hellig­
keit des Glimmlichtes nicht mehr allein vom Ifolationswiderftand, 
fondern audi von der eventuell vorhandenen Kapazität abhängig 
ift. Eine tatfädilidic Prüfung des Ifolationswidcrftandes ift alfo 
— ftreng genommen — nur mit Gleichftrom möglich. Anders lie­
gen natürlich clie Verhältnifle, wenn die zu prüfende Ifolation 
auch im normalen Betrieb an einer Wechfelfpannung liegt.
Baftler. denen kein Anfchluß an ein Lichtnetz Zur Verfügung 
fteht, können fidi trotzdem der Glimmröhre als Hilfsmittel für 
Prüfzwecke bedienen. Da die Glimmröhren gewöhnlich höchftens 
einige mA aufnehmen, vermag jede Anodenbatterie die Belaftung 
auszuhaltcn. Erforderlich ift dann neben einer Anodenbatterie 
von etwa 120 V eine für 110 V beftimmte Glimmröhre. Sollen 
Prüfungen mit W’cchfclftrom vorgenommen werden, fo vermag 
ein kleiner Kurbelinduktor gute Dicnfte zu leiftcn. Derartige 
Kurbclinduktoren find zuweilen aus alten Telephonen billig zu 
haben.
Einen Übergang zwifchen Prüfen und Meflen ftellt die Verwen­
dung der Glimmröhre zur Kontrolle der Drehzahl von 
Schullplattenlaufwcrken dar.Hierbei wird eine mitWcch- 
felftrom bekannter Frequenz (Lichinetz. 50 Hz) gefpeifte Glimm­
röhre in unmittelbarer Nähe des Tcllcrrandes aufgeftellt. Den 
Tellerrand ielbft verficht man mit einer Anzahl gleich breiter 
Streifen, wobei jeweils ein heller und ein dunkler Streifen einan­
der abwcchfehi müflen. Bei der üblichen Drehzahl von 78 je Mi­
nute müflen 77 helle und 77 dunkle Streifen vorgefehen werden.

(Fortfetzung flehe näAfte Seite)

Das ¡eibitgebaute Dynamikregelgerät Siehe den Aufiatz auf der vorhergehenden Seite

Das Bild zeigt den Zufatz-Kontrafthcber In der Anficht von oben. Obgleich 
das Gerät keineswegs eng aufgebaut wurde, nimmt es doch nur wenig Platz ein.

•Der kleine Knopf bedient den Eingangsregler.

Anficht des Zufatz-Kontrafthebers von unten. Das Gerät enthält nur wenig 
Einzelteile; Aufbau und Verdrahtung find denkbar einfach.

(Aufnahmen: Schwandt - 2)
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Wird dann eine Glimmröhre mit zwei annähernd gleichen Elek­
troden verwendet und fpeift man fie aus einem üblichen Wedifel- 
ftroinnetz (50 Perioden), dann ftehen die beleuchteten Streifen 
für das Auge ftill, fofern das Laufwerk tatfächlich die verlangte 
Drehzahl einhält. Ift die Drehzahl höher, dann wandern die Strei­
fen in der Drehrichtung des Tellers, während fie bei zu niedriger 
Drehzahl „zurücklaufen“.
Wenden wir uns nunmehr den meßtechnifchen Anwendungen zu. 
Eine fehr naheliegende Anwendung ift die Meffung von Span­
nungen. Hierbei wird nach Bild 2 verfahren, in dem U die zu 
mefiende Spannung und P ein hochohmiger Regler (1 MQ oder 
mehr) find. Vorausfetzung für die Anwendung der Schaltung ift 
die genaue Kenntnis der Zündfpannung (Uz ) der benutzten Glimm­
röhre. Bei der Meffung wird dann ein immer größerer Teil von 
P zu G parallel gelegt, bis G plötzlidi zu zünden beginnt. Bei 
diefer Einfiellung von P ergibt fich dann U nach folgender Glei­
chung in Volt:

1'-Mr7+0
Sind alfo z. B. Uz = 150 V und Rl = 0,8, fowie R« = 0,2, dann 
ergibt fich U zu .

150-+1) =15O-0+l) = 15O-5=75OV.

Bei Wechfelfpannungen wird auf diefe Weife unabhängig von der 
Kurvenform ftets die Scheitelfpannung erhalten. Liegt Sinus­
form vor, dann läßt fidi in bekannter Weife auch die Effektiv- 
fpannung (Ucff = Us* ■ 0,7) errechnen. Die einzige Schwierigkeit 
des Verfahrens befteht darin, daß man eine Eichung von P vor-

Rnehmen muß, damit man das Verhältnis nr ablefen kann.
Im übrigen hat das Verfahren den fchätzenswerten Vorzug, daß 
die zu mefiende Spannungsquelle infolge des großen Widcrftandes 
von P nur fehr wenig belaßet wird, jedenfalls wefentlich weniger, 
als dies bei einem der üblichen Meßinftrumente jemals der Fall 
fein kann. Es können daher auch Spannungsabfälle an verhältnis­
mäßig hochohmigen Widcrfländen bequem gemeßen werden. 
Einer unmittelbaren Eidiung der Skala von P in V fleht nichts 
im Wege, vorausgefetzt, daß die Glimmröhre nicht auch für andere 
Zwecke benutzt wird, fondern flets mit P verbunden bleibt.
Voltmeter diefer Art find übrigens auch im Handel. Es fei noch 
befonders darauf hingewiefen, daß das Meßergebuis im allge­
meinen mit zunehmender Frequenz der zu meflenden Spannung 
immer weniger ftimmt, fofern man Uz auf eine Gleichfpannungs- 
meflung bzw. auf eine Meflung mit Netz-Wedifelfpannung bezieht. 
Bei Frequenzen bis zu einigen taufend Hz bleibt der Fehler jedoch 
meiß unterhalb 10%.
Kommt es weniger auf eine genaue Meflung als vielmehr auf eine 
Kontrolle und Überwachung einer Wedifelfpannung 
an (z. B. Ausgangsfpannung am Verftärker bei Schallaufnahmen 
und dcrgl.), dann leißet die Schaltung nadi Bild 3 gute Dienßc. 
Es wird hierbei eine Glimmröhre G mit flab- oder rohrförmiger 
Kathode verwendet, der man über den Regler P aus der Glcidi- 
fpannungsquelle B eine Vorfpannung foldier Höhe erteilt, daß die 
Röhre zündet und fich die Kathode z. T. mit Glimmlicht bedeckt. 
Wird dann an die Klemmen a und b die zu überwachende Wedifel- 
fpannung gelegt, fo ändert fich die Ausdehnung der Glimmbc- 
dedcung in Abhängigkeit von der jeweiligen Amplitude der 
Spannung. Verficht man die Röhre mit einer Skala, dann iß die 
gewünfdite Kontrolle leidit erreichbar.
Auf die Meflung von Strömen mit Hilfe einer Glimmröhre foll 
hier nicht näher eingegangen werden, da diefe Anwendung weit­
gehend mit der Verwendung für die optifche AbftimmkontroUe 
übereinftinunt und cntfprediende Schaltungen mit genauen An­
gaben bereits fehr ofl veröffentlicht wurden.
Sehr wertvoll und nodi viel zu wenig bekannt iß die Verwendung 
der Glimmröhre zum Zweck der Kurvenformbeobadifung 
von Wechfelfpannungen und die darauf bafierende Mef­
fung der Frequenz. Für diefen Zw'eck wird wieder die Schal­
tung nadi Bild 3 benutzt, und es wird auch in der oben bcfdiric- 
benen Weife verfahren. Lediglich hinfiditlich der Anordnung der 
Glimmröhre beßeht ein Unterfdiied. Um die Kurvenform beobach­
ten zu können, müllen die zeitlichen Sdiwankungen der Glimm- 
liditbedeckung dem Auge auch in der zeitlichen Reihenfolge fidit- 
bar gemacht werden. Es wird daher dafür geforgt. daß entweder 
die Glimmröhre in einem rotierenden Mehrkantfpiegel betrachtet 
wird oder — was einfacher ifi — mau läßt die Röhre felbfl kreifen. 
Zu diefem Zweck kann man die Röhre z. B. auf dem Drehteller 
eines Schallplattenlauf Werkes derart hefeßigen, daß ihr Sodcel an 
der Tellerachfe liegt. Die Anfchlüile der einzelnen Elektroden

1uF

Bild 3. Sdialtung für die Kon­
trolle einer Wechiclfpannung. 

werden dann zu Schleifringen geführt, auf denen kleine Meffing- 
oder Broiizcfcdern fdileifen. Handelt es fich um periodifihe Schwin­
gungen, dann wird bei geeigneter Drehzahl ein „flehendes 
Glimmbild“ erhalten, fo daß die Kurvenform ftudiert wenden 
kann. Die Frequenz der unterfuchten Wedifelfpannung ergibt fich 
dann nach der nädißen Gleichung in Hz, wenn n die Drehzahl 
je Sekunde und z die Zahl der beobachtenden Zacken im Glimm­
bild find: i _ _t = n • z.
Abfchließend fei befonders darauf hingewiefen, daß man das 
eben bcfchriebene Verfahren u. a. auch zur Eichung von Ton­
generatoren ufw. heranziehen kann, vorausgefetzt, daß die Dreh­
zahl genau bekannt ifl.
Eine weitere Anwendung ifl die Meffung von Widcrfländen. 
Hierbei wird nach Bild 1 verfuhren, jedoch wieder eine Glimm­
röhre mit langgeftrecktcr Kuthode verwendet. Der Vorfchaltwider- 
ftand R foll gerade fo groß fein, daß die Kathode völlig mit 
Glimmlicht bedeckt ifl. Wird dann der zu mefiende Widerftand r 
in den Stromkreis cingefügt, fo verkürzt fich die Glimmlichtfäule, 
und zwar um fo mehr, je größer der Widerftand ift. Die Meflung 
kann fowohl bei Gleich- als auch bei Wedifelftrom erfolgen. 
Zweckmäßig verlieht man die Röhre mit einer Skala und fertigt 
eine Eichkurve an, fo daß die Meffung dann ftets fehr ichnell 
vonftatten geht. Die erreichbare Meßgenauigkeit genügt für die 
meiften Zwecke voUauf.
In der gleichen Weife kann man mit der Glimmröhre auch 
Kapazitäten meffen, fofern man zur Spcifung ein Wedifel ftrom- 
netz heranzieht. Je größer dabei die zu meßende Kapazität ifl, 
deflo größer wird die Glimmlichtfäule.
Für die vorerwähnten Widerflands- und Kapazitätsmeffungen ifl 
bereits feit längerer Zeit eine Spezial-Glimmröhre mit 
befonders langer Kathode und eingeätzter Skala 
auf dem Markt. Eine Eichung iß dabei überflüffig, da jeder Röhre 
zwei Eichkurven beigefügt werden, von denen die eine für Wider­
flands- und die andere für Kapazitätsmeffungen gilt.
Es gibt zwar auch noch andere Meßmethoden für Widcrftands- 
und Kapazitätsmeffungen mit Hilfe einer Glimmröhre. dodi madien 
fie von einer Schwingfdialiung Gebrauch; fie follen daher in einem 
weiteren Auffatz im Zufammenhang mit diefen Schaltungen be- 
fprodien werden. K. Nentwig.

BUCHER, die wir empfehlen

Mitteilungen aus der Forfchungsanflalt der DeutiHicn Reidispoft 
(RPF). Band III mit den Arbeiten vom 1. 7. 1938 bis 31. 12. 1938. 
98 Seiten mit vielen Bildern, geheftet RM. 1.50. Alleinvertrieb 
durdi Forfdiungsanflalt der Eteutfchen Reidispoft, Berlin-Tem­
pelhof.

Für jeden, der über die auf dem Fernfehgebiet in Deutfchlanid 
geleiftete Entwicklungsarlieit auf dem laufenden bleiben will, find 
die „Mitteilungen“ unerläßlidi. Auch der neue Band bringt eine 
große Zahl von Originalarbeiten aus der Fernfehforfchung. So 
werden wir über die Möglichkeiten des Farbfernfehens unterridi- 
tet, wir lefen mehrere Arbeiten über Bildfängerröhren, in denen 
über den Wirkungsgrad, über die Urfache der Störfignalc und 
über eine Erhöhung der Empfindlichkeit gefprochcn wird, werden 
mit dem Bildfängerwagen der RPF in allen Einzelheiten bekannt­
gemacht, und erfahren fchließlich den jüngften Stand der Breit­
bandkabel-Technik. Aber audi aus anderen Gebieten des Funk- 
wefens bietet der neue Band der „Mitteilungen“ wertvolle Bei­
träge: fo über die Wiedergewinnung des bei der Einfeitenbaud­
modulation unterdrückten Seitenbandes, über die nichtlinearen 
Verzerrungen von Kohlemikrophonen, über den Dellinger-Effekt 
und andere .Ausbreitungsvorgänge. Schwandt,
Kurzwcllen-Rundfunk: Wir hören die Welt, von Rolf Wigand.

96 Seiten mit 27 /Abbildungen und 8 Tafeln, geheftet RM. 1.05. 
Verlag Hachmcifter & Thal, Leipzig.

Wer die Baflelftube eines Kurzwellenfreundes befudit, ohne daß 
er zuvor Gelegenheit hatte, mit den Kurzwellen Freundfdiaft zu 
ilhließen, der wird verwundert den Kopf fchütteln, wenn er hört, 
daß unter Baftler oft ganze Nächte opfert, um an feinen geliebten 
Geräten fitzen zu können. Wen einmal das .lagdfieber nadi feltc- 
nen Sendern erfaßte, der kommt nie mehr davon los. Leider ift 
aber die Bedienung eines Kurzwellenempfängers nicht ganz ein­
fach und von gewißen Vorausietzungen abhängig. Das vorlie­
gende Werkelten verfieht es in vorbildlicher Art, jeden tedinifch 
intereflierten Baftler, aber audi jeden Laien und „Nurhörer“ in 
das Gebiet einzuführen. Befonders lehrreidi find die Abfdinittc 
„Die Kunß, die WeUe zu finden, die »geht«“ und weiter „Wann 
und auf weldier Welle foll man luchen ?“ Ein reiches Tabellen­
material erleichtert das Auffinden der geiuditen Station. Das rich­
tige Führen eines Logbuches und die Anfertigung einer Hilfs- 
fkala werden neben vielem anderen befchrieben. Wer diefes prak­
tifdie Buch erwirbt, wird bald ein Freund des KurzweUenfportcs 
werden. Fritz Kühne.
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Zweikreis­
Kofferempfänger

für Allitrombetrieb

Der hier befchriebene Koffer-Empfänger unterfiheidet fich von 
dem meift üblichen „Reife-Empfänger“ dadurch, daß er nicht mit 
Batterien betrieben wird, fondern für Netzbetrieb eingerichtet ift. 
Er ifi daher nicht für den Empfang im Freien gedacht, fondern 
z. B. für den Aufenthalt eines Urlaubers in einem feiten Stund­
quartier. Hier wird, er dem Befitzer oft ein guter CefeBichafler 
fein, wenn etwa das Wetter ihm einen Strich durch die Rcduiung 
madit, fo daß er fich nicht im Freien ergehen kann. Auch dem­
jenigen, der beruflidi oft unterwegs fein muß, etwa mit dem Kraft­
wagen, wird das Gerät ein willkommener Reifebeglciter fein, der 
überall im Quartier, wo nur ein Stcckdofe vorhanden ift, dienft- 
bercit zur Verfügung fteht. Infolge feiner handlichen, äußerlich

anfprcdicnden Aufmachung in Form eines kleinen Stadtkoffers 
bedeutet feine Mitnahme auch keine wefentliche zuiätzlidie Be­
laftung. Die äußeren Abmeflungen betragen 26X26X19 cm, das 
Gefamtgewicht 4,5 kg. Das Gerät Helft als Zweikreifer zugleich 
einen vollwertigen Heimempfängcr dar. .
Für den gedrängten Aufbau eines Kofferempfängers eignen fidi 
die Röhren der V-Serie ganz befonders, weil infolge des geringen 
Heizftromes von 0,05 Amp. nur eine geringe Wärmcabftrahlung 
der Röhren und beionders des Heizvorwiderftandes erfolgt, io 
daß auch bei engem Zuiammcnbau durch die Wärmeabilrahlung 
keine Gefährdung benachbarter Teile eintritt und befondere 
Durchlüftungsmaßnahmen fidi erübrigen.

Die Sdialtung.
Da man unterwegs mit der Verwendung behelfsmäßiger Anten­
nen redinen muß, wurde zur Erzielung einer ausreidienden Emp­
findlichkeit eine Hodifrequenzftufe mit der Fünfpolfchirmrölire 
VF 7 vorgeiehen. Die Anzapfungen der Antennenfpule des HF- 
Transformators HT, ermöglichen in beilimmten Grenzen eine 
Änderung der Trennfdiärfe* und eine Anpaflung an die vorlie­
genden Antennenverhältniffe. Zur Siabilifierung der Hodifre- 
quenzftufe liegt vor dem Gitter der erften Röhre ein Widerftand 
von 1000 bis 2000 Q. Ob er in allen Fällen erforderlich ift, ftellt 
man durch praktifdie Erprobung feit. Audi in der Audionftufe 
wurde wegen der größeren Verftärkung die Röhre VF 7 benutzt. 
Die Ankopplung erfolgt induktiv durdi die Primärfpule des zwei­
ten HF-Transformators. Die hier benutzten Eiienkcrnipulcn eig­
nen fidi für den gedrängten Auibau beionders, nicht nur wegen 
ihrer kleinen Abmeflungen (Größe einer Streichholzfchaditel) und 
ihrer leichten und zweckmäßigen Montagemöglichkeit, fondern 

audi wegen ihres geringen Streufeldes infolge des geichloflenen 
Kraftlinienfeldcs (Alanteikern) und ihrer einfachen Umfchaltung, 
die fidi neu* auf die Gitterkrelsfpulen erftreckt.
Das Audion arbeitet in Gittergleidirichtung. Die Rückkopplung 
wird kapazitiv geregelt. Zur Abriegelung der Hochfrequenz vom 
Niederfrequenzteil dient die Hodifrequenzdroflel HF, zur Ab­
leitung der Hochfrequenz der Kondeniator von 100 bis 200 cm. 
Die Anfchaltung des Tonabnehmers erfolgt am Schirmgitter; da­
durch lallen fidi alle Schwierigkeiten vermeiden, die oft die An­
fchaltung am Steuergitter mit fich bringt. Die mittlere der für den 
Tonabnehmer vorgefehenen Buchten ift eine felbfttätige Schalt­
buchfe, die beim Einführen des Steckers die Verbindung desKun- 
denfators 0,25 pF mit dein Sdiirmgitter unterbricht, fo daß dann 
der Tonabnehmer mit der oberen Budifc am Schirmgitter liegt, 
mit der anderen über den erwähnten Kondcnfator 0,25 pF an der 
Bezugsleitung.
Die unfere Buchte dient zur Erdung des Tonabnehmers. Die End­
röhre ift in Widerftands-Kapazitätskopplung angefchloffen. Die 
hier ebenfalls mögliche Droffelankopplung würde zwar eine 
höhere Verftärkung bringen — die nicht erforderlich ift —, aber 
fie würde auch Gewicht und Herftellungskoften erhöhen. Dar 
Gitterwiderftand 0,5 MQ ift als Lautftärkeregler ausgebildet. Der 
Widerftand 0,1 MQ und der Kondeniator 100 cm vor dem Steuer­
gitter dienen als Hodifrequenztperre. Die Gittervorfpannung der 
Hochfrequenz- und Endröhre wird in üblicher Weife durch Katho- 
denwiderftände hergeftellt, die Sdiirmgitterfpannung für die HF- 
Röhre durch einen Spannungsteiler, für die Audionröhre durch 
einen Vorwiderftand,
Der Netzteil.
Da man unterwegs mit den verfchiedcnftcn Stromarten und -fpan- 
nungen rechnen muß, muß der Netzteil für Wedifel- und Gleich- 
ftrom der verfdiiedenflen vorkommenden Spannungen eingerich­
tet fein. Bei Wedifelftrom wird ein Selen-Gleichrichter benutzt, 
der bei Gleidiftrombetrieb zur Sdionung durch U5 kurzgefchloflen 
wird. Für die verfchiedenen Netzfpannungen find im Heizkreis 
durdi U3 und U4 entiprechende Umfdialtungen erforderlich. Bei 
110 Volt Netzfpannung liegen die Heizfäden der End- und Audion­
röhre hintereinander, da dann ihr Heizfpannungsbedarf von je 
55 Volt gleidi der Netzfpannung ift. Die HF-Röhre liegt in einem 
befonderen Heizkreis mit 1100-Q-Vorwiderftand. Bei 125 Volt 
Netzfpannung kommt für die HF-Röhre der Widerftand von, 
150 Q hinzu. Bei 150 Volt Netzfpannung liegen alle drei Röhren hin­
tereinander, ebenfo bei 220 und 240 Volt, und zwar mit einem 
Vorwiderftand von 1100 bzw. 1100 plus 400 Q.
Der Aufbau.
Zum Aufbau dient ein Geftell, deflen Frontplatte F (fiehe Skizze 
des Kofferaufbaus) und Zwifchenboden Z aus Pertinax und deflen

Bild 1. Die Schaltung.
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Rückwand N am hinteren Rande von Z aus Sperrholz beftehen. 
Die drei Platten find durdi kleine Montagewinkel W miteinander 
verbunden. An der Frontplatte befinden fidi die beim Betrieb zu 
bedienenden Teile, fowie die Anfchlüfle für Antenne, Erde und 
Lautfprecher (zwei Klemtnfchrauben). Für die Abftimmung find 
zwei getrennte Kondeniatoren benutzt worden. Dadurch erübri- 
?;en fidi einmal die Abgleidifchwierigkeitcn, und man kann fo 
eichtet die Hödiftlciftung herausholen, als bei Verwendung eines 

Zweifachkondenfators. Außerdem ift die Unterbringung zweier 
getrennter Kondenfatoren aus räumlichen Gründen einfacher. Die 
Frontplatte ift mit Rüddidit auf die Bedienungsknöpfe um 20 mm 
von der Vorderkante des Zwifdienbodens zuriickgefetzt. Nötigen­
falls müflen die Bedienungsachfen entfprechend gekürzt werden. 
Die Hochfrequenztransformatoren können fowohl aufrecht (HTj) 
als audi waagerecht (HTZ) durch je zwei von der Unterteile des 
Zwifdienbodens eingeführte Sdirauben befeftigt werden. Diefe 
entkoppelte Stellung beim Einbau ift zu empfehlen, um Streu- 
beeinfluflungen zu vermelden. HTS ift durch kleine Äbftandsröll- 
dien etwas erhöht über dem Zwifchcnboden montiert, um die 
Leitung zum Rückkopplungskondenfator unter dem Transforma­
tor hindurdiführen zu können. Der Lautftärkeregler ragt mit fei­
nen Anfchlüflen durch den Zwifchenboden (Ausfchnitt). Der Wider- 
ftand vor dem Gitter der HF-Röhre und die Gitterkombination 
des Audions befinden fich in den Gitterkappen. Als Durchfüh­
rung 5 im Zwifchenboden dient eine eingefetzte Montagcfdiraube, 
um fo feile Anfdilußpunkte zu haben. Unter der Unterfeite des 
Zifdienbodcn befindet fidi die Hodifrequcnzdroffel HF. Nadi der 
Montage der Einzelteile wird der eigentliche Empfängerteil (Front­
platte mit Zwifchenboden) fo weit wie möglich für fidi verdrahtet, 
H----------------------------------------- 240 -------------------------------------- «-4 ■

ebenfo der auf der Sperrholzplatte befindlidie Netzteil, bevor 
beides miteinander verbunden wird. Sämtliche Widerftände und 
Rollkondenfatoren hängen in der Verdrahtung.
Die Sperrholzplatte erhält zwei Ausfchnitte, links einen grüße- 
ren, der oben die Pertinaxplatte P| mit den Umfdialteinrichtungen ' 
U3, Ut und Ug aufweift. Diefe Platte ift unmittelbar an der Innen­
feite befeftigt. Die untere Platte P5 ift durch Zwifchenlagc kleiner 
Holzleiften etwas nadi innen verfenkt, damit Netzfteckerftifte und • 
das Sicherungselcmcnt nidit herausragen. Platte P2 enthält die 
Tonabnehmeranfchlüfte. z\m oberen Rande der Platte P3 find die 
auf gemeiniamem Körper befindlichen Heizkreisvorwiderfiändc 
montiert. Der Selen-Gleichrichter ift über der Netzdroflel ND mit 
Hilfe kleiner Blcchftreifen II an dem Droftelkern befeftigt. Da die 
Gleidiriditerteile von dem Anfchlußbolzcn ifoliert find, kann die 
Beteiligung unmittelbar an den erwähnten Streifen H erfolgen. 
Für die beiden 4-MF-Kondcnfatorcn der Anodenftronifiebkettc 
dienen je zwei parallelgefchaltete Bedier von 2 nF.
Der Koffer.
Er wurde aus Sperrholz von 8 mm Stärke hergeftellt. Die linke 
Hälfte enthält den Empfänger, die rechte den Lautfpredier, be­
feftigt an der Sdiallwand, die an den in den Ecken befindlichen 
Leiften L fcllgeidiraubt wird. Bei einer Innenticfe von 8,5 cm

h- rw-

laflen fich verfdiiedene der im Handel befindlichen kleinen Laut- 
(prechcrfyltenie unterbringen. Benutzt man den kleinen perma- 
nentdynamifchen Einbau-Lautfprecher GPm366, fo wird der An- 
pailungstransformator abgefchraubt und auf dem Boden des Kof­
fers montiert. Bei der oberen, linken und unteren Kofferwand 
des Empfängerteiles werden am vorderen Rande die beiden ober- 
ften Sperrholzfchiditen auf 15 mm Breite entfernt, entfprechend 
bei der rechten Hälfte die oberftc Schicht (vergl. Nebenzeidtnung 
zur Maßfklzze). In diefe. Ausfparung wird ein 30 mm breites 
Metallband gelegt und feftgefairaubt, das beim Schließen des 
Koflers in die entlprechendc Ausfparung der linken Hälfte greift 
und fo einen fieberen Verfdiluß herftellt. Dann werden_ beide 
Hälften und die herausklappbare Rückwand (Sperrholz 5 mm) 
einfdiließlich Mctallband mit Kaliko überzogen (Tifdilerleim). 
Zum Schluß werden beide Teile durdi ein Sdiarnicrband Sch ver­
bunden, Griff und Schloß (Sdiallplatten-Koffcr-Verfchluß) wer­
den angefihraubt Der Empfänger wird von rückwärts eingefetzt

Diese beiden Zeldinungen 
zeigen die Anordnung der 
Teile und die Verdrahtung. 
Links: Oberfeite. — 
R e di t s: Unterteile des 

Zwifdienbodens und 
Netzteil.

Stückliite zum Zweikreis-AlUtrom-Kofferempfänger
Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Sdiriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Runclfunkhändierl Sie erhalten fie liier zu Originalpreifen.
2 Hodiircquenztrnnsformatoreu HTj, HTs
1 ('mfdialter 2X3, U,, U.
I Hodifrequenzdroflel HF
2 Trolituldrehkondenfatorcn 500 cm
1 Trolltuldrehkondentator 250 cm
Robrkondcnfatoren, induktionsfrei, 1500 V Prfspg., 
4- 2Ooo Toleranz:
2 Stück zu 100 cm. 1 Stück zu 2000 cm. 1 Stück zu 

3000 cm, 1 Stück zu 5000 cm, 2 Stück zu 10 000 c.tn, 
2 Stüde zu 0,1 gF, 2 Stück zu 0,25 |iF

1 Elektrolyt-Hohrkondcniator 20 pF, 25/30 Volt 
ßecherkoudcntaioren, 750 Volt Prüfspannung

4 Stück zu 2 gF, I Stüde zu 1 pF

llodiohmwiderftände. 0,5 Watt, fe 1 Stück zu
1000 Q 0,1 MO

llodiohmwiderftände, 1 Watt, 2 zu 0,03 MO; 2 zu 
11,02 MO; I zu 1 MO

Drahtwiderftände zu 1 Watt; Je 1 zu 700 und 800 O
1 Lautftärkeregler 0,05 MO, logur.
1 Netzdroflel ND; 400 O, 00 mA
1 Selen-Gleidiriditer 0,03 Amp.
1 Einbau-Sidicrungsclcment für zentrale Beteili­

gung S1
1 Feinfidierung 0,3 Amp; dazu
I Gitterkappe
1 Gitterkappe mit eingebauter Gitterkombinatlo» 

2 MQ, 100 cm
3 Einbauröhrenfallungen, 8 polig, Bakelit
2 Stedeerftifte, 4 mm Durdim. mit Muttern
I Sdi all budi ie SB
1 Umlchnltplatte U«, Uc, Us
1 Einlmu-IIclzwidcrftand 400-1-1100+ 150 □

0 Metallbuchfen 4 mm
2 hlemmlchrauben
2 kleine Skalen
J Drehknüpfe
50 cm Sinepertleltung
4 kleine Montagewinkel W
1 Pertinax-Frontplatte 240X1(17X2 mm
1 Pertinax-Zwifthenboden 240X05X3 mm
I Sperrholzplatte 240X130X0 mm
2 kleine Pertinaxplatten P-. Pa
1 SiarkftromgeräteRhnur mit eingebautem Nefz­

Idialter
1 Liditantenne, zweipolig, mit Stiirkftronmnfihluü
I Lautfpredier-Chaffis (vgl. Text!)
1 Koffer nach Angaben

Röhren: VF 7, VF 7, VLt
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und der Vorderrand des Zwifchcnbodcns mit einigen vcrfenkten 
Holzfdirauben auf der Vorderwand der Kofferbälfle fcftgefihraubt. 
Die Lautfprecheraniihlußfduiur führt durdi eine Bohrung der 
Sdiallwand an die beiden Klemmidiraubcn.
Die Bedienung.
Du es fidi um einen normalen Zweikreifer handelt, ift für die 
Bedienung nidits Befondercs zu fagen. Die Umlihultung für die 
verlihiedenen Stromarten und -fpannungen wurde fdion beipro­
dien. Als Antenne verwendet man unterwegs am einfadifien und 
fdinellflen eine Lichtantenne, die zweckmäßig zugleich Starkiirom- 
unichlußmöglidikcit befitzt. Diefe im Handel erhältliche, als Netz- 
ftccker ausgebildete Antenne enthält feitlich zwei Lichtuntenncn- 
anichlülle mit 5-mm-Buchfen, fo daß fulliher Anfchluß unmöglidi 
ift, da die mitgcliefertcn 5-mm-Bananenftecker in die 4-nun-Bu<h- 
fen des Starkftromunfchluflcs nicht hineinpaffen. Als Zuleitung 
dient eine Sturkftromgeräteichnur mit eingebautem Netzfdmlter.

K. König.

Von der Röhrenenlwidtlung Im Ausland
Glasröhren mit Stahb „Gefleht"
Die Bemühungen, durch einen Neuaufbau der Röhrenfyflenie zu 
geringeren Kapazitäten der Elektroden famt Zuleitungen zu ge­
langen und durch weitgehende Verringerung der Zuleitungslängen 
deren Selbftinduktion ftark hcrunterzudrücken, uni insbefondere 
belferen Kurzwcllcnempfang zu erreichen, führten in kurzen Zeit­
räumen zu immer kleineren Röhren mit vollftändig neuen Syftem- 
uufbauten. Begonnen wurden diele Bemühungen mit der „ucom 
tube" der RCA, wenn man von den ichon vorher für Luborzwccke 
hergeftellten Sonderröhren abfieht. Diefe recht brauchbare Röh- 
renkonftruktion wurde zwar für Ultrakurzwellen ufw. mit Erfolg 
verwendet, dodi fcheiterte ihre allgemeine Verwendung natur­
gemäß an der recht großen medianifdien Empfindlichkeit. Die 
Reihe der Konflruktionen wurde dann mit den wohlbekannten 
„roten Röhren“ fortgefetzt, die allerdings nodi den vertikalen 
Syftemaufbau mit Quetichfuß befitzen.
Im vergangenen Jahr wurden nudi eingehender interner Erpro­
bung die deutfdien Stahlröhren mit dem bekannten hori­
zontalen Syftemaufbau unter Fortfall des Quctfchfußes auf den 
Markt gebradit. Neben einer Reihe anderer Vorzüge und Kon- 
ftruktionsvorteile ergab fich, daß die Zuleitungen von den Sockel- 
liiflcn zu den Elektroden infolge der Einzeldurdiführung durdi 
den Stahlboden überreichend kurz gehalten werden konnten. 
Neuerdings inadien im Ausland die Allglas-Röhren viel von 
lidi reden. Bei diefer Reihe entfällt ebenfalls der Quctfchfuß; alle 
Zuleitungen find ringförmig in den flachen Glasboden der Röh­
ren eingefchmolzen, das Syftem fteht allerdings immer noch fenk­
redit. Der getarnte Kolben einfchließlich des Sockels befteht aus 
Preßglas. Alan erkennt dabei deutlich die Riditung, die der Röh- 
renkonfiruktion durch das deutfdie Beifpiel gewiefen wurde.
Ganz deutlich kommt dies zum Ausdruck durdi eine neue Reihe 
von E-Röhren, die Tungsram neuerdings im Ausland liefert. Die 
Röhren find äußerlich von der deutfdien Stahl-Reihe nicht zu 
unterfcheiden; Mctalhnantel, Sockel, Fortfall der Gitterkappe ufw. 
find ebenfalls vorhanden. Auch der horizontale Syftemaufbau 
wurde Imibehalten. Aber es befteht doch ein grundfätzlicher Unter­
fdiied: der Metallinantel ift lediglich als Abfchirmung und mecha- 
nifdier Schutz gedacht, nidit aber als Vakuumgefäß! Das Röh- 
renfyftein felbft ift vollftändig von einem Glaskolben umgeben, 
der allerdings genau die Form einer deutfehen Stahlröhre befitzt. 
Alle Elektrodenzuleitungen find mit kleinen Glaszapfen durdi 
den Glasboden hindurchgeführt, jede für fidi ohne Quctfchfuß; 
fie enden in den entfprcdienden Stiften des Stahlröhrenfcxkels. 
Man gibt als Vorteil an, daß bei diefer Aufbauform die unbe­
ilreitbaren Vorzüge des Syftemaufbaues der Stahlröhren mit der 
bis heute zur hohen Vollkommenheit entwickelten Glastcchnik 
verbunden find. Dies hätte bei der Fabrikation (Evakuierung!) 
nidit zu verkennende Vorzüge, da es befonders einfadi ift, einen 
Glaskolben luftleer zu pumpen und fidier abzufdimelzen.
Die neue Reihe umfaßt vorerft folgende Typen: EF11, EF 12, 
EBF11, ECH11, EL11N, AZ 11, EMU und CL11N. Die erften 
fcchs Typen entfpredien in allen Daten genau den gleich I>e- 
zeidmeten deutfehen Röhren. Die EMU ift eine neue, dein Ab- 
ilimmkrcuz der roten Serie entiprechende Abftimmanzc igeröhrc, 
bei cler zwei Sdiattenwinkcl in bekannter Weife geftcucrt werden, 
während die Imiden anderen Sdiattenwinkel durdi das eingebaute 
Dreipolfyftem fehr cnipfindlidi gemacht find, fo daß fie zur An­
zeige audi der fchwächften Stationen brauchbar find. Die CI. 11 N 
entfpricht in ihrer Leiftung genau der EL 11 N, alio der deutfehen 
EL 11, nur in der Heizung wird fie mit etwa 40 Volt und 0,2 Amp. 
betrieben; fie wird mit Erfolg in Serienfdialtung mit den E-Röh­
ren im Allftromenipfänger verwendet. Karl Tetzner.

70 MillimattaBatterieaRöhren
Im Ausland ift eine neue Röhrenreihe für Batterieempfänger er- 
(chienen, die fidi an eine bereits einige Zeit beftehende amerika- 
nifche Serie (1A7G, 1N5G, 1H5G, 1A5G und 1C5G) an- 
fchließt und neben den für Batterieempfänger der tragbaren Klaffe 
beionders erwünfditen geringen Abmeffungen (rund 30 mm Durcb- 
mefler und einfchließlich Anfchlußkappe etwa 100 mm Länge) 
mich fonft recht beachtliche Eigenfdiaften hat. So haben vier der 
Röhren — darunter eine Fünfpol-Endröhre mit etwa 0,115 Watt 
Spredileiflung — eine Heizleiftung von nur Je 70 Milli­
watt, fo daß der Heizleiftungsverbrauch eines Fünfröhren-Super- 
hets mit dielen Röhren etwa nur die Hälfte deflen ausmacht, was 
eine normale 4,5-Volt-Tafdienlampe verbraucht! Der Heizftrom 
beträgt 50 mA bzw. bei einer Endröhre mit 0,2 Watt Sprech- 
1 eiftung 100 mA. Die Heizipannung ift durchweg 1,4 Volt, io daß 
dieie Röhren aus einzelligen Trockenelementen geheizt werden 
können, was den Vorteil hat, daß Schwierigkeiten durch Wieder­
aufladen eines Heiz-Akkumulators in Fortfall kommen. Nicht 
überall befteht ja eine Lademöglichkeit, und bei tragbaren Ge­
räten hat der Akkumulator audi nicht immer die Liehe der Kon- 
ftruktcure aui ieincr Seite. Die Heizleiftung ielbft großer Geräte 
wurde durdi die neuen Röhren, die auf dem ausländifchen Markt 
erfchienen find und die die Serienbezeichnung „D“ erhalten haben, 
fo weitgehend herabgefetzt, daß man Trockenelemente rationell 
zur Heizung verwenden kann. Beiftehend bringen wir die haupt- 
fächlidiften Daten der Röhren. Sie haben im übrigen den adit- 
poligen Außenkontaktfockei und obcnÜegenden Steuergitter- 
unfdiluß. R. W.
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Neues dynamiiches Tauchipulenmikrophon
Gegenüber dem Krill all- und dem Kondeniatormikrophon hat das 
dynamifdic Mikrophon den Vorteil größerer Empfindlichkeit und 
Betricbsficherheit und kleineren Qucllwlderftandes, der es erlaubt, 
das Mikrophon ohne Zwifchenfihaltung eines Verftärkers unmittel­
bar an längere Leitungen anzufchließen. Von der AEG ift ein 
neues dynamifchcs Mikrophon entwickelt worden, und zwar als 
Tauchfpulenmikrophon, alfo in einer Umkehrung des gebräuch­
lichen dynamifchen Lautfprediers. Die beiftehenden Bilder zeigen 
das neue Mikrophon fowohl im Schnitt, als in der Anficht.
Bei der Entwicklung des Mikrophons wurde alles getan, um eine 
möglichft hohe Übertragungsgüte ficherzuftellen. So ift es z. B. 
wichtig, die Reionanz des ichwingenden Syftems, d. h. der Mem­
bran mit der Spule, möglichft tief zu legen; um eine große 
Empfindlichkeit zu erhalten, muß außerdem die Mafle des 
ichwingenden Syftems möglichft klein gehalten werden. Die Mem­
bran befteht aus einer nur wenige taufendftel Millimeter ftarken 
Leichtmetallfolie; zuiammen mit der Spule wiegt fie nur einige 
zehntel Gramm. Damit fidi trotzdem eine tiefe Eigenfrequenz 
(unter 100 Hertz) ergab, wurde die Eigenelaftizität der Membran 
gering gemacht; dabei mußte aber darauf geachtet werden, daß 
die Membran in fidi
fleif ifi, daß fie kol­
benförmig zu fihwin- 
gen vermag. Um eine 
hohe Empfindlichkeit 
zu erzielen, muß die 
Idi wiegende Mem- 
branflädie groß ge­
halten werden; fie 
wurde deshalb fo 
aufgebaut, daß auch 
die außerhalb der 
Spule befindlidie 
Membranzone mit- 
fdiwingt.Derzwifdien 
der Membran und

Das neue dynamifdie TamWpulcn-Mikrophon. 
das u. a. zuiammen mit dem Magnetophon ver­

wendet wird.
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dem Magneten entftehende 
Luftraum S, wirkt dabei aber 
üngünftig auf die tiefen Fre- 
Srenzen ein, da durch ihn eine 

erauffetzung des Eigentones 
der Membran erfolgt. Das wird 
wiederum durch die beiden Lö-

Waited

Das Mikrophon im Schnitt 
(Werkbilder - AEG. 2)

eher L verhindert; fie verbin­
den den Luftraum über zwei 
breite Schlitze in der Magnet­
wand mit der Außen lüft und 
forgen fo für einen Druckaus­
gleich. Daraus ergibt fidi aber 
ein neuer Effekt; die an der 
Membran von vorn und von 
der Rüddeite angreif enden 

Phafendifferenz, die lidi alsSdialldrücke haben jetzt eine
Druckdifferenz äußert, die wie eine zweite Kraft die Membran
ebenfalls in Bewegung fetzen will. Außer als Schalldruck­
Empfänger wirkt das Mikrophon dann auch als Sdiallfdinelle- 
Enipfänger. Das hat zur Folge, daß fich beftimmte Einwir­
kungen auf die Richtkennlinien ergeben (alfo auf die Kcnn- 
linien, die uns über die Empfindlichkeit in Abhängigkeit von der 
Schallriditung informieren); io ift die Empfindlichkeit für 50 Hz 
z. B. kleiner, wenn das Mikrophon von vorn befprochen wird, als 
wenn fich die Schallquelle hinter dem Mikrophon befindet. Ebenfo 
findet eine Anhebung der Tiefen ftatt, wenn fich die Schalkpielle 
dem Mikrophon nähert.
Wie das Schnittbild zeigt, ergeben fich durch die Bauart des 
Mikrophons noch beftimmte Sdiwingungsgebilde (m,, Si und m2, S2), 
deren Ausnutzung die einwandfreie Übertragung der Frequen­
zen oberhalb des Grundtones fichert; damit nun aber der Über- 
tragungsbercich nicht durdi zahlreiche Refonanzfpitzen entftellt 
wird, wurde ein genügend großer Reibungswidcrftand in Form 
einer Wattefüllung eingefügt. Diefe Füllung befitzt bei niedrigen 
Frequenzen einen kleinen Scheinwiderftand; fein Wert nimmt 
nach hohen Frequenzen zu aber beträchtlich zu, fo daß die Luft­
räume unterhalb der Membran dann praktifdi gegen die Außen­
luft abgefdilollen find und ihre nachteilige Einwirkung infolge- 
deflen verhindert wird. Auf diefe Weife erhält man trotz des
einfachen Aufbaues eine überaus gute Frequenzkurve. Der Quell- 
widerfland des Mikrophons bleibt über den ganzen Frequenz­
bereich nahezu unverändert; er beträgt 60 £2, die Empfindlichkeit 
0,5 mV/pbar.

Hodifrequenztechnildie VDE-Vorfdiriften
Audi in dem Gefdiäftsjahr 1938/39 hat der Verband Deutfcher 
Elektrotechniker auf dem Gebiet der Hodifrequenztedinik eine 
rege Normungs- und Vorfchriftenarbeit gelciftet. So Wurden neue 
Normblätter über Steckvorriditu eigen für Lautfprecher, Antennen 
und Erde. Tonabnehmer und Mikrophone herausgegeben, ferner 
über die Betätigungsriduung der Bedienungstcile: es handelt fidi 
um die Blätter DIN V DE 1519, 1522, 1523 und 1590. Eine Reihe 
veralteter Normblätter für Rundfunkeinzelteile wurde für un­
gültig erklärt. Das Antennengebiet wurde durch die Schaffung 
neuer Beftimmungcn über den hochfrequenzmäßigen Aufbau be­
arbeitet; dabei wurden Richtlinien aufgeftellt, die eine einheitliche 
Beurteilung der Antennen in bezug auf ihre fch ätzende Wirkung 
gegen die Aufnahme von Rundfunkftörungen ficherftcllen.
Die Rundfunkftörungen ftanden auch fonft im Vordergrund des 
Intereiles; fo hat fich der Ausfchuß für Rundfunkftörungen mit 
Fragen des Internationalen Sonderausfchufies für Rundfunkftörun­
gen CCISPR) befaßt. Insbefondere wurden die Bemühungen wegen 
des Störfpannungsmeßgerätes fortgefetzt. Vor allem aber befchäf- 
tigte er fich mit der Auiftcllung von „Teitfätzen für die Beftimmung 
der Größe der Störfähigkeit von elektrifdien Mafdiinen und Ge­
räten“; diefe. Leitfätzc follen die Grundlage für das kommende 
Rundfunkentftörungsgcfetz fihaffen. Daneben wurden „Leitfätzc 
für Maßnahmen an Empfangsanlagen und an elektrifdien Geräten 
und Mafchincn zur Minderung der Rundfunkftörungen“ bearbeitet.
Antennenverordnungen in Norwegen
Neue Verordnungen in Norwegen befdiränken das Redit der 
Rundfunkteilnehmer bezüglich der Errichtung von Außenanten­
nen. Das Aufftellen von Hochantennen in Miethäufern ift dem- 
nadi nur mit Genehmigung des Hausbefitzers ftatthaft. Die von 
Mietern erfteUten Außenantennen müffen beim Auszug amWohn- 
haufe felbft verbleiben und geben in den Befitz des Hauseigen­
tümers über. Eine befondere Kommiflion wurde gefdiaffen, die 
fich mit den Befchwcrden der Mieter in Angelegenheiten der 
Außenantennen zu befaßen hat.
Ausbau des fchwedilchen Schiffs- und Flugfunks
Zur weiteren Sicherung der Sdiiffahrt und des Luftverkehrs hat 
die fdiwedifthe Regierung über 1,75 Millionen Kronen für den 
Bau eines neuen Funkzentrums bei Vallda-Onfala in der Nähe 
von Gotenburg bewilligt. Es follen neue Empfangsanlagen fowie 
ein ftärker Sender errichtet werden. Die beftehende Küften-Funk- 
flelle bei Gotenburg bleibt Referveftation.

Am 1. August 1939 erseh eint die 
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